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Graf Hertling im Großen Hauptquartier
Berlin, 1. Juli. Der Reichskanzler Graf Hertling

jt geſtern abend ins Große Hauptquartier abgereiſt. Jn ſeiner
zegleitung befanden ſich der Unterſtaatsſekretär in der Reichs
lanzlei von Radowitz, der Vertreter der Oberſten Heeres

leitung beim Reichskanzler, Oberſt von Winterfeld und der
Sohn des Kanzlers Graf Hertling. Der Aufenthalt des

M eanzlers im Großen Hauptquartier dürfte, wie der „L.eA.“
nmeldet, allgemeinen BVeſprechungen, insbeſon

dere auch über die Bändnis- Verhandlungen mit
OeſterreichUngarn gelten.

Der Reichskanzler begibt ſich nach Wien
Berlin, 29. Juni. Wie der „Kreuzzeitung“ aus Wien

mitgeteilt wird, beabſichtigt Reichskanzler Graf Hertling

a e

Mitglieder der Zarenfamilie in England

der Zarenfamilte in England angekommen.

Kerenski in Paris
Genf, 30. Juni.2y. Juni aus London in Paris eingetroffen. Er begab ſich nach

der ruſſiſchen Botſchaft, um dem früheren Botſchafter Makla
iow einen Beſuch abzuſtatten. An der Unterredung Kerenskis
mit Maklakow nahm auch der ſozialiſtiſche Deputierte
Moutel teil. Kerenski bleibt einige Tage in Paris.
Paris, 30. Juni. („Havas“.) Kerenski iſt, begleitet von ſeinem Sekretaär und Freund Fabrikant

hier eingetroffen. Fabrikant erklärte laut „Havas“, daß
Kerenski ſeit dem NovemberStaatsſtreich in Moskau und
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zwiſchen dem 7. D 9. Juli v Wien einzutreffen, um den

r i Fim-e zu heben en Graf Burian vor kurzem in Berlin ab Seituent de trerrang ſeinen 38., Leutnant s wen

Wie das „B. T.“ ans Kopenhagen erfährt, ſeien Mitglieder

Wie Hanas meldet iſt Oerea ne i on

Montag, I. Jüli Eigene

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 30. Juni.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Kampfabſchnitten nördlich der Lys und ſüd-

lich der Aisne hielt tagsüber erhöhte Artillerie
tätigkeit an. Am Abend lebte ſie auch an der übrigen
Front zwiſchen Yſer und Marne auf. Kſeinere
iJnfanteriegefechte.

Bei ſtärkeren Vorſtößen des Feindes ſüdlich des

Hartanannsweilerkopf machten wir Gefangene.
r

hard t. ſeinen 31. Suftſieg. Leutnant Jakob s ſchoß in
den letzten Tagen ſeinen 20., 21. und 22. Gegner ab.

Der Erfte Generalquartiermeiſter.

Ludendorff.
Abendbericht des Großen Hauptquartiers

S Berlin 30. Jnni, abends (Amtlich)Kampffronten nichts Neues.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 30. Juni. Amthch wird verlautbart:
Unſere Stellungen auf der Hochſläche der Sieben

Gemeinden lagen geſtern ſeit 3 Uhr früh unter dem
ſchwerſten feindlichen Artilleriefener, dem einige Stunden

P L

Petersburg dank der Ergebenheit einiger Freunde in
Sicherheit gelebt habe.

Cecil zur Rede Kühlmanns

Amſterdam, 29. Juni. Wie ein hieſiges Blatt. aus Lon
don vom 28. Juni erfährt, hat Lord Robert Cecil im Ge

ſpräch mit einem amerikaniſchen Journaliſten heute abend er
klärt, daß ſeiner Anſicht nach die Pede Kühlmanns größten
teils an das Ausland, an die kriegsmüden Elemente
im eigenen Lande wie in anderen Ländern, beſonders
aber in England, gerichtet ſei. Kühlmann habe den Klein

mütigen den Glauben beibringen wollen, daß ſie erſtens von ihm
annehmbare Friedensbedingungen erhalten können, zweitens,
daß anderenfalls der Krieg bei den großen Hilfsmitteln, die
Deutſchland zur Verfügung ſtünden, noch unbeſtimmte Zeit fort
geſetzt werden könne. Kühlmann wollte nicht mit einer Nieder

lage des Gegners drohen, ſondern nur damit, daß, wenn kein
Vergleich zuſtände käme, der Krieg noch unbeſtimmte Zeit fort
geführt werden könnte. Es verdiene Beachtung, daß Kühlmann
Kurland und Litauen nicht länger vom Standpunkt der äußeren

Politik betrachte. Seine Hauptforderungen ſeien. 1. die hiſto-
tiſche Grenze, 2. koloniale Beſitzungen, 3. die Freiheit der Meere.
Nichts in der Kühlmannſchen Rede richtete ſich gegen die All-
deutſchen, während in bezug auf Belgien die Hoffnung be-
laſſen wurde, daß man es behalten werde, wenn man könne.

Wenn an den Gerüchten von einem Gegenſatz zwiſchen
Hertling und von Kühlmann etwas Wahres ſei, dannkönne es ſich nur um parlamentariſche Meinungsverſchiedenheiten
handeln. Er glaube aber nicht, daß etwas Wahres daran ſei,

Brantings Londoner Reiſe

Stockholm, 28. Juni. Brantings Reiſe nach
London wird in der ſchwediſchen Preſſe lebhaft be
ſprochen. Heute beſchäftigt ſich das jungſozialiſtiſche Blatt

„Politiken“ in einem ſarkaſtiſchen Aufſatz mit ihr und macht
ſich beſonders darüber luſtig, daß Branting reiſte, obwohl ſein
Kollege in der Leitung der Stockholmer Konferenz keinen Paß

r

ſpäter ſtarke Aungritffe gegen den Col del Poſſo
gegen den Col del Roſſo gerichteten Anſtürme von Hans
ans erfolglos blieben,
Val* Bella der Jtaliener nach erbittertem Nahkampf
in unſere erſte Linie einzubrechen, wurde
jedoch durch Bataillone des ungariſchen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 131 und des Warasdiner Regiments Nr. 16 i m
kGegenſtoß wieder hinansgeworfen. Weitere
Augriffsverſuche, ſowie Teilvorſtöße gegen den Siſemol

und bei Aſiago erſtickten in unſerem Geſchützfener. Sonſt
überall Artilleriekampf wechſelnder Stärke.

Der Chef des Generalſtabes.

Die deutſche Regierung und die frühere ruſſiſche
Kaiſerfamilie

Kopenhagen, 29. Juni. „Nationaltidende“ richtete
anläßlich der Gerüchte, daß der ruſſiſchen Kaiſerin-

die Erlaubnis zur Reiſe nach Dänemark ab
geſchlagen wurde, an Staatsſekretär von Hühlmann
eine telegraphiſche Anfrage und erhielt folgende Ant
wort:

Die Mitglieder der früheren ruſſiſchen Kaiſerfamilie, alſo
auch die Kaiſerin-Witwe, die ſich in
ſelbſt eine Veränderung ihrer Lebensweiſe oder
ihres Aufenthaltsorbes nächt gewünſcht.
Vermutung, daß der Kaiſerin-Witwe die Erlaubnis zur Reiſe
nach Dänemark verweigert ſei, iſt daher umwichtig.

Perſonenwechſel in der georgiſchen Regierung
Tiflis, 23. Juni. (Verſpätet eingetroffen.) Der ge

orgiſche Miniſterpräſident Ramiſchwili iſt
gefahren und dort von der imperialiſtiſchen Preſſe, die ihn für

Zwecke ausnützen zu können hoffe, mit Fanfaren begrüßt
worden.
Gleeichfalls ſtark ironiſierend wird Brantings Auftreten in
„Stockholms Dagblad“ beſprochen, in dem es heißt: Schon
in lieferto Branting Beweiſe dafür, daß die Befürchtung,
er werde die Pflichten der Neutralität vergeſſen, berechtigt war,
nämlich durch den Jubelſchrei über Oeſterreichs Schwierigkeiten.
unmittelbar nach ſeiner Ankunft in London ſprach er gegenüber
einem Vertreter Reuters ſeine Bewunderung für den Geiſt des

chen Volkes und deſſen Entſchluß, den „Krieg bis zum Ende
durchzuführen“, aus. Auf ſeine Erklärung, daß Schweden neu
tral bleiben werde, folgt in dem Reuterinterview ein bedeutungs

les Aber, das ſich auf die gute Entwicklung der ſchwediſch
liſchen Handelsboz?ehungen nach dem Tonnageabkommen be

ieht. Welches Geſchrei der Erbitterung würde ſich in der Preſſe
r Linken erhoben haben, wenn Politiker der ſchwediſchen Rech

in Berlin eine entſprechende Aeußerung getan hätten

2

erhielt. Als ſein eigener Vertreter ſei er nach S zurückgetreten und der jetzige Vorſitzende des Landtags Noe
Dſchordanta hat den Vorſitz des Kabinetts übernommen.
Dieſer Perſonenwechſel bedeutet keine Aendernng im Charakter
der Regierung, da Ramiſchwili und Dſchordanig Parteigenoſſen
ſind. Die georgiſche Regierung wird daher ihre gegen
wärtige politiſche Richtung beibehalten. Der
neue Miniſterpräſident Dſchordaniag, eine Rußland und Kaukaſien
ſehr bekannte Perſönlichkeit, iſt der anerkannte Führer ſeiner
Partei und beſitzt auch in Deutſchland viele Freunde.
Es iſt anzunehmen, das Ramiſchwili im Kabinett geblieben iſt
und das Portefeuille des Jnnern übernommen hat, das er be
reits in der inzwiſchen aufgelöſten Transkaukaſiſchen Republik
innehatte, bevor er am 26. Mai bei der Gründung des georgiſchen

Staates das Amt des Miniſterpräſidenten erhielt.
Die amerikaniſche Heeresvorlage vom Senat

angenommen
Waſhington, 29. Juni. Der Senat hat die

Heeresvorlage angenommen. Sie geht jetzt an die
Nonuferenz beider Häuſer.

Geſchäftsſtelle verlin: Bernburger Str. 30.

Ourcq und bei erfolgreicher eigener Unternehmung am

und den Monte di Val Bella folgten, während die
vermochte auf dem Monte di

Witwe in der Krim von den deutſchen Militärbehörden

er Kvim aufhalten, habew“
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Erhöhte Artillerietätigkeit an der Lys und Aisne
Uleinere Jnfanteriegefechte im Weſten Starke italieniſche Angriffe gegen den Col del Roſſo und den Monte
di Val Bella Der Kanzler im Großen Hauptquartier Mitglieder der Sarenfamilie in England angekommen

205. Mobilmachungswoche
Jn der vergangenen Berichtswoche (22.—-28. Juni)

gebot höhere Gewalt der erfolgreichen Angriffsbe-
wegung unſerer Verbündeten an der Piave ein vor-
zzeitiges Ende. Hatte ſeinerzeit im Juni 1916 die
e Jernwirkung der Bruſſilow- Offenſive das Abbrechen des

öſterreichiſchungariſchen Vormarſches beiderſeits der
Srenta erzwungen, ſo hat jetzt der Himmel mit ſeinen wol

p kenbruchartigen Regengüſſen in der Ebene Venetiens ſein
„gebieteriſches Verbot ausgeſprochen. Dasſelbe Wetter,
deſſen geringſte Unbilden ſchon der frühere Oberbefehls-
haber der Jtaliener, General Cadorna, für alle Fehl-

ſeiner unzulänglichen Streiter, meiſt ohne jedes
K Recht, verantwortlich zu machen pflegte, hat ſich diesmal
als unbequemer, mächtiger Bundesgenoſſe an die Seite
J des Generals Diaz geſtellt. Aber zu Jubelausbrüchen und
zur Veröffentlichung ſtolzer Siegesberichte haben die Jta-
Rener gar keine Veranlaſſung. Denn in großzügiger

Weiſe hat Generalfeldmarſchall Bojna von Boroevie
innerhalb von vier Tagen die Brückenköpfe im Montello,
beiderſeits der Bahn Oderzo--Treviſo und am Foſſetta-

4 Piavefluffes, der in einer Breite von 5 Kilometern ſein
Eufergelände überſchwemmte, zurückge nommen. Daß bei
ihn geuptert werden wut kann nicht wundernehmen. Der Feind hat aber trötdem, wenn wir unbe
fangen die Zuberläſfigkeit eines gewohnheitsmäßigent
Lügners vorausſetzen wollen, nur 4400 Gefangene machen
können. Daß er aber unüberſehbares Gerät und eine
Maſſe von Waffen erbeutet und ſeine geſamte Artillerie,
ſeine geſamte Einbuße an Kriegsbedarf vollſtändig zurück-
erobert haben will, halten wir ſeiner ſüdländiſchen Einbil-

I dungskraft und ſeiner übergroßen Freude zugute. Wie
groß feine Not war, dafür legen 1100 Offiziere und50 000 Mann, die als Gefangene in die Hand der wahren

Sieger gefallen ſind, denn doch ein glaubwürdigeres Zeug
nis ab als ſeine roſenrot gemalten Stimmungsbilder.

Selbſt der worigewaltige Barzini gibt zu, daß die Oeſter
J. reicher und Ungarn ihr Geſchütz geborgen haben. Dem
„papiernen Siege der Italiener längs der Piave ſtehen ihre
wirklichen Schlappen und Niederlagen gegen
über, die ſie ſich Tag für Tag beiderſeits der
Brenta und an der Etſch holten, als ſie vergeblich
bemüht waren, die am 15. Juni verlorenen Berghöhen

z Zugna, Col del Roſſo, Aſolone, Solarolo, Pertica, di Val
?Bella zurückzugewinnen. Die Edelweißdiviſion und

der Jtaliener zum Scheitern.
Unverändert blieb die Lage auf den übrigen Kriegs

4ſchauplätzen, vor allem in Albanien-MazedonienPund im Morgenlande. An der Weſtfront gaben
Artilleriegefechte, gewaltſame Erkundungen, örtliche Teil-

J angriffe den militäriſchen Ereigniſſen das Gepräge, das
wir jedesmal wahrnehmen, wenn die Zeit der Vorbe-
reitung neuer Ueberraſchungen gekommen iſt. Eng
li ſche Vorſtöße ſcheiterten an der Scarpe und zwiſchen
Arras und Albert, namentlich bei Feuchy, Neuville-Vitaſſe
und Morlancourt. Dasſelbe Schickſal hatten franzöſi

ſche Teilangriffe im Somme-, Avre, Oiſe- und Marne-
Abſchnitt, beſonders bei Mery und im Wetterwinkel von

Chateau Thierry. Auch zwiſchen Maas und Moſel
nördlich von St. Mihiel ging ein franzöſiſcher Vorſtoß
fehl. Von erfolgreichen örtlichen Unternehmungen deut-
ſcher Sturmtrupps ſind Vorfeldkämpfe ſüdweſtlich von
Reims, wo 36 Ftaliener gefangen wurden „bei Baden
weiler (60 Gefangene) und weſtlich von Bures zu er
wähnen. Jm Luftkriege wendeten ſich feindliche
Rieger gegen Karlsruhe, Offenburg und gegen das
lothringiſche Jnduſtriegebiet, während deutſche Geſchwader

die Feſtung Paris und auf dem Wege dahin Bahnknoten-
punkte und Flugplätze mit Bomben belegten. Ein größeres
Luftgefecht fand öſtlich von Soiſſons über der Aisne ſtatt,
Bei dieſer Kampfhandlung wurden fünf feindliche Flieger
abgeſchoſſen. Auch über dem Nordteile der Bucht von
Helgoland entſpann ſich ein Luftkampf, bei dem die Eng
länder ein Flugzeug verloren, während zwei weitere
Flugzeuge, ſchwer beſchädigt, däniſches Gebiet als Zu-
fluchtsort aufſuchten. Beſondere Anerkennung fanden in
den deutſchen Tagesberichten die Kampfflieger Berthold
(37), Löwenhardt (29), Udet (35), Kirſchſtein (27),
Rumey (27), Billik (21) und Sdehring (21).

Zur See betrug das Mai Ergebnis unſerer Tauch
ſchiffe 614 000 Brutto-Regiſtertonnen. Damit hat ſich die
Menge des ſeit Kriegsbeginn verſenkten Schtffsraums auf
17 730 000 Raumtonnen (davan ſind 10 828000 engliſch)

a

Fanal geräumt und ſeine Truppen über das Hochwaſſer des

andere tapfere Verbände brachten dort alle Anſtrengungen

e
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Raumtonnen an der engliſchen Weſtküſte) vom Admiralſtab

Die nordiſche Miniſterkonferenz
Kopenhagen, 29. Juni. Auf Einladung der däniſchen

Kegierung fand vom 26. bis 28. Juni 1918 in en eine
gemeinſame Beratung des däniſchen Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten

und Schwedens ſtatt. Die Konferenz ſchloß ſich an Be
ratungen der vorangegangenen Zuſammenkunft der ſkandinavi
ſchen Könige und Miniſter an. Es wurde dabei eine gewiſſe An
zahl Fragen, welche die gemeinſamen Jntereſſen der drei Länder
angehen, erörtert. Man ſtellte vollkommene Uebereinſtimmungfeſt, dahingehend, die freundſchaftlichen und nahen BVes

zwiſchen den drei Ländern aufrecht zu erhalten und die
Richtlinien zu befolgen, d. h. eine Politikunparteiiſcher,
Neutralität.
auch eine in den früheren Konferenzen bereits
Das gemeinſame Beſtreben zwiſchen den
und auch ſpäter zu wahren. Auf der Grundlage der gleichlauten
den Berichte der durch die drei Länder
werden die Regierungen den Austauſch ihrer Anſichten
Angelegenheit fortſetzen.

Weiter wurden verſchiedene Mitteilungen gemacht über die
Entwicklung der Lage der drei Länder hinſichtlich ihrer Han
dels politik in der letzten Zeit. Man ſtellte mit lebhafter
Befriedigung die guten Ergebniſſe der wechſelſeitigen wirtſchaft
m Hilfe unter den drei Ländern während des Krieges feſt,

o

dieſer Aufgabe einigte. Auf der Grundlage der bereits ge
machten Erfahrungen einigte man ſich über einen Verſuch, die
Mittel für ein gemeinſames Wirken auf dieſem Gebiet auch nach

dem Zrirge W Den verFerner wu e Frage einer gemeinſamen Tätigkeit
drei ſtkandinaviſchen Länder auf dem Gebiet der Sozial
politik erörtert und eine Kundgebung des ünter parlamentari
ſchen Rates führte zu dem Beſchluß, Vertreter der drei Regie
rungen zu ernennen, um die Möglichkeit einer ſolchen Zuſammen
arbeit zu prüfen. Man erörterte noch die folgenden Fragen: Be
ſtimmungen über eine Einſchränkung des Zuzugs Fremder
in die drei Länder mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten der
inneren Ordnung, der Ernährung und Unterbringung. Man
einigte ſich über einen Verſuch, entſprechende Maßregeln über
die Frage zu treffen, in welchen Fällen Fremde der Steuerpflicht
unterworfen werden ſollen. Schließlich wurde wie in den vor
hergehenden Beratungen vollkommene Uebereinſtimmung hinſicht
lich der Nützlichkeit feſtgeſtellt, das ſo fruchtbare gemeinſame
Arbeiten der drei Regierungen für ihre gemeinſamen Jntereſſen

Die Jren in New York
wird von iriſcher Serte mitDer „Nya gt Allehanda

und „Daily News“ Spegzialtele-geteilt: „Times“

Land, als reiRednern befanden ſich der bekannte amerikaniſche Jrenführer
John Devoy, der Sinn-Feiner Liam Mellows, Frau Skeffing
ton, die Witwe jenes Journaliſten, der bei dem Oſteraufru
ohne Verurteilung und Unterſuchung meuchlings in einer Kaſerne
in Dublin erſchoſſen wurde, ſowie Pater Magennis, General
aſſiſtent des Karmeliter-Ordens. Devoh äußerte u. a., daß die
Eirrführung der Wehrpflicht in dem menſchenarmen Irland den
Untergang dieſes Landes bedeuten würde. Er beſchwor Amerika,

bei dieſem Attentat gegen die menſchliche Freiheit nicht
flich zu ſein. Mellenows ſagte, daß man in den Vereinigten

verſtanden habe, die iriſche Frage aus der Tagesord-
nung entfernen, aber es würde niemals gelingen, degir

Stimme der Jren r Sie würden bis zu ihrem
letzten Atemzuge Aufrührer ſein. Jm übrigenwürde der vielleicht ganz anders enden, als viele ſich ge
dacht hätten. Frau Skeffington erklärbe, daß, wenn es ſich um
das Leben eines iriſchen Zwangsrekruten einerſeits und um die
Exiſteng des britiſchen

e d e rei See Von Mi ve-die neue ng gelungsverſuche bemerkte ſie, daß, wenn die Regierung der Ver
einigten Staaten die Agitation der Sinn-Feiner in Amerika zu
unterdrücken verſuche, es nicht Gefängniſſe genug. gäbe, um alle
unterzubringen. Andere Redner griffen die von den Briten be
ſoldete New-Yorker Preſſe an und behaupteten, daß England die
Frländer opfern wolle, um Platz zu bekommen zur Koloniſationvon der Front freigggebener enohfcher Soldaten. Sie ſagten
die Schändung iriſcher Frauen und die Hinſchlachtung iriſcher
Kinder voraus. Jn der einmütig angenoenmenen utiorr
wurde eine Aufforderung an Wilſon und den Kongreß gerichtet
betreffs Unterſtützung für das iriſche Volk, das gegen den Wehr

kämpft, um die iriſche Raſſe vor der Ausrottung
zu ſchützen. Nach Abſchluß der Verſammlung zog eine große An
zahl Demonſtranten mit einer Muſikkapelle an der Spitze durch
die Madiſon Abennue unter dem Rufe: „Nieder mit den briti

Von ſolchen Kundgebungen iſt weder in der engliſchen, noch
in der chen Preſſe etwas zu finden. Sie ſtehen zu der
oft geſchilderten Einhelligkeit der Kriegsbegeiſterung in Amerika
in ſeltſamem Widerſpruch. Aber ſie kaſſen es begreiflich er
ſcheinen. daß England auf die iriſchen Wehrſähigen zu ver
zichten ſich genötigt ſieht.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 29. Juni. Tagesbericht.
Paläſttnafront: Außer einigen Feuerüberfällen auf

feindliche Lager und Unterkunftsorte keine beſondere Gefechts
handlung. Der feindliche Bootshafen Dſchede (Totes Meer)
wurde von unſeren Fliegern mit Bomben beworfen.

Konſtantinopel, 30. Juni. Tagesbericht.
Paläſtinafront: Stellenweiſe lebhaftes Artilkeriefeuer

Gelände.auf unſeren Stellungen und im rückwärtigen Wir er
widerten das Feuer mit ſchweren Geſchützen auf feindliche Lager
in Gegend Jericho und nordöſtlich. Die beiderſ Flieger
tätigkeit war ſehr rege. Es fanden mehrere Luftkämpfe ſratt, in
deren Verlauf ein feindliches Flugzeng hinter unſeren Linien

Fin anderes feindliches Flugzeug wurde zur Landung gezwun
Angriffe von Rebellen zwiſchen Aneze und Magn ſind

t

Son den übrigen Fronten nichts Neues.
Die Leiſtungen der deutſchen Eiſenbahntruppen

ter
abgeſchoſſen wurde. Der Führer iſt tot, der Beobachter gefangen.

in Bulgarien
Soſia, W. J Der neue Eiſenbahnminiſter

Mellin gedachte in einer Unterredung mit dem Mit-
arbeiter der Deutſchen Balkanzeitung“ rühmend der
Leiſtungen der deutſchen Eiſenbahntrup-
pen, die in Bulgarien Einrichtungen von dauernden

t

die Piagve z

drängten,

und der Staatsminiſter,
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Norwegens

So umfaßten die behandelten Gegenſtände
e Frage:

neutralen
Staaten, ihre gemeinſamen Intereſſen beim Ende des Weltkrieges

eingeſetzten An e.a von den umfaſſenden
z Amerikaner in Frankreich zu überzeugen.

gonnen habe.
wie man ſich über die Fortſetzung und die Förderung

Reiches andererſeits handele, ſie ſagen

Stegemann über die Kämpfe an der
Südweſtfront

reibt im „Bund“:Bern, 29. Juni. Stegemann ſch
Die Auffaſſung, daß die Oeſter reicher die Offenſive

abgebrochen und die Armeegruppe Boroevie geordnet über
nrückgenommen haben, iſt durch die Entwicklung be

ſt ätigt worden. Die Jtaliener haben, obwohl ſie flott nach
Borwevic nicht ſchädigen und abgeſehen von dem

Kampfe bei Sancong, keine Nachhuten abſchneiden, geſchweige
denn die Maſſen der Oeſterreicher heim Uebergang ins Verderben
ſtürzen können. Borvevice iſt angeſichts des Feindes zwei
maliſüberden Fluß gegangen. Er hat dieſes gefährliche
Monöver durchgeführt, ohne dabei in die Klemme zu

kommen. Das ſpricht für die tüchtige Führung
und gute Haltung der Truppe und gegen einenitalieniſchen Sieg n elhaft iſt die öſterreichiſche

Offenſive weniger geſcheitert abgebrochen worden. Diaz warnicht imſtande, Voroevic über die Piave zu folgen. Das iſt für
die Jtaliener nnangenehm, denn es war die beſte Ge-legenheit, ſich die Brückenköpfe auf dem

deren ſie bedürfen, wenn ſie ihrerſeits die Offenſive gegen den
linken Ufer zu ſichern,

Tagliamentso wieder aufnehmen wollen.

Amerikaniſche Kriegsvorbereitungen
Notterdam, 28. Juni. Die amerikaniſchen Behörden

haben nentrale Zeitungsberichterſtatter eingeladen, ſich perſönlich
Kriegsvorbereitungen der

Der Be-
richterßatter des Nieuwe Rotterdamſche Courant“
meldet nun ſeinem Blatte aus Frankreich, er ſei nach dem, was
er bisher in Frankreich geſehen habe, davon überzeugt, daß jetzt
die amerikaniſche Periode des Krieges beFrtnukreich ſei mit Amerikanern und amerika-
niſchem Einfluß durchſetzt. Dies bilde einen Unterſchied gegen
über den Engländern, die nur die nordweſtlichen Ecken beſetzt
halten. Jhre Beſetzung ſei zwar intenſiver, aber weniger aus
gedehnt. Es ſei das erſte Mal, daß Amerika und das alte

Europa in ſo nahe Berührung miteinander gekommen ſeien. Es
ſeien mehrere Anzeichen für eine wirkliche Entente
zwiſchen Amerikanern und Franzoſen vorhan-den. Ein Fraugoſe ſagte dem Berichterſtatter, daß die Ameri-
kaner die Franzoſen beſſer verſtünden als die Engländer. Die
Franzoſen ſeien ganz begeiſtert von den Ameri-
kanern und ihren militäriſchen Eigenſchaften.
Der Berichterſtatter ſchildert dann die ausgedehnten amerika
niſchen Kriegdanlagen hinter der Front.

Waſhington, 28. Juni. (Reuker.) General Per
ſhing ſendet ein Regiment amerikaniſcher Jn-
fanterie ſofort ab. welches ſich mit den italieniſchen,
engliſchen und franzöſiſchen Streitkräften an der ita-
lieniſchen Front vereinigen ſoll. Der Zweck der

Abſendung der Truppen iſt, auf die Stimmung der Oeſter
reicher zu Baker, der amerikaniſche Kriegs
ſekretär, erklärt, daß eines der jetzt in Frankreich ſtehen
den Regimenter zu dieſem Zwecke ausgeſucht würde, be
merkt jedoch,
der amerikaniſchen Teilnahme an der italieniſchen Froni
gedeutet werden, die ſpäter ausgeführt werden würde.

Amerikaniſche Einſicht
Berlin, 29. Juni.

Amerika auch nur den geringſten Bruchteil ſeiner Ver
ſprechungen gehalten hätte, ſo wäre Hindenburgs
mächtiger Vormarſch wahrſcheinlich zuſammengebrochen.
Wir hatten unſeren Verbandsgenoſſen wenigſtens
20000 Flugzeuge verſprochen. Bis jetzt haben wir
aber bedauernswerterweiſe noch nicht einmal 10 nach
Europa ſchicken körnen. Der gute Wille Amerikas
iſt unbeſtreitbar, aber über allen unſeren politiſchen und
per Leiſtungen ſteht das Verdammungsurteil:
Zu ſpät

Fliegeranugriffe auf Paris
London, 28. Juni. Reuter meldet aus Paris amt-

lich Mehrere Gruppen feindlicher Flugsgeuge
überflogen in der letzten Nacht unſere Linien in der Richtung auf
Paris und wurden durch beſonders heftiges Abwehrfeuer be
kämpft. Mehrere Bomben wurden abgeworfen und Sache
ſchaden verurſacht. Um 10 Uhr 39 Minuten wurde alarmiert,
um 12 Uhr 30 Minuten wurde der Alarm aufgehoben.

40 Luftſiege
Berlin, 29. Juni. Bei reger Flugtätigkeit ander Weſtfront waren unſere Luftſtreitkräfte in den letzten

drei Tagen äußerſt er folgreich. Während wir nur neun
Flugzeuge im Luftkampf, eins durch Abwehrkanonen und drei
Feſſelballone einbüßten, errangen unſere Flieger 40 Luft
ſiege, hiervon allein am 27. Juni 25. Außerdem wurden acht
We Flugzenge durch Abwehrkanonen und 5 Feſſelballone
abge en.

Der Orden pour le möérite für zwei Flieger-
offiziere

Berlin, 29 Juni. Die Jagdflieger Leutnant Löwen
hardt und Leutnant Pütter erhielten am 30. Mai den
Orden Pour le mérite. Lt. Löwenhardt war bei
Ausbruch des Krieges noch Kadett in Lichterfelde. Er
wurde im September 1914 zum Leutnant befördert. Jm

April 1916 trat er zur Fliegertruppe über. Am 28. März
1917 errang er ſeinen erſten Luftſieg. Bis zum 1. Juni
hatte er 15 feindliche Flugzeuge und 9 Ballone abgeſchoſſen.
Lt. Püſtter trat bei Ausbruch des Krieges ſogleich nach

in die Maſchinengewehr Kombeſtandener Reifeprüfung
e eines Jnfanterie- Regiments in Weſel ein. Jm
blieb er zum erſten Male Säeger im Luftkampfe.
nant Pütter

Leut

Berlin 29. Juni. („Reichsanzeiger“)f Dem Oberſten
Grafen von Schwerin, dem Oberleutnant Goering
und dem Leutnant der Landwehr Wielebeck iſt der
Orden Pour le mérite. verliehen worden.

Die türkiſchen Juriſten in Dresden
Dresden, 29. Juni. Die türkiſchen Juriſten,

die vor einigen Tagen in Begleitung des ſächſiſchen Juſtiz
miniſters Dr. Heinze hier eingetroffen waren, nahmen

hierſelbſt verſchiedene Sehens würdigkeiten in Augenſchein.
Sie wurden am Donnerstag abend im neuen Rathauſe
von den ſtädtiſchen Behörden offiziell empfangen. Geſtern
abend war Tafel beim Staatsminiſter Graf Vitzthum
von Eckſtädt. Die Abreiſe der türkiſchen Gäſts nach
Konſtantinopel erfolgt am Die fommender
Woche mit dem Balkangzuge,

dies dürfe keineswegs als Maß der Größe

Am A. April 1918 äußerte der
v ihere Generalſtaatsanwalt James M. Beck in einerwurde Unter den. ne ar ehe fo Wenn

verſtärkt wird.

der Politik,

1916 ging er zur Fliegertruppe. Am 14, April 1917.

hat bis zum 1. Juni 16 Flugzeuge und.
»8 Feſſelballone abgeſchoſſen.

Weltwirtjchaftliche Verſchiebungen

e di rgegen zur ache werden oder nicht,
iſt heute jedenfalls ſ Har: auf de der zwiſchen
purlos vorüber ſein werden, wenn einmal wieder Frieden iſt,

und daß es ein reichlich kühnes Hoffen iſt, wenn die ker glau
ben, wieder da anknüpfen zu können, wo ſie im Jahre 1914 auf
hörten. Mag dieſe für Deutſchland in erſter Linie be

m ſein, ſie We e r r WMaße. i ſes aukennen, die d angewandte Methode des wirt-

Stellu rauszudrängen.e h eines Beweiſes für die e dieſer Auf
faſſung vedarf, ſo braucht nur auf die Verſchiebungen im Ver
vrauch der Baumwolle hingewieſen zu werden. 1912/13 ver
brauchte die Union nur 20 Proz., 1916/17 dagegen 39 Prozent
der Welternte, wobei zu bemerken iſt, daß die Zahl der Textil-
fabriken namentlich in den baumwollbauenden Südſtaaten noch
dauernd im Zunehmen begriffen iſt. Jm Laufe des Herbſtes
(1918) werden 20 neue Fabriken mit 162 000 Spindeln in Be
trieb kommen, während bereits beſtehende Fabriken mehr afs
100 000 Spindeln neu aufſtellen. (Tropenpflanze Mai 1918).
Wenn dagegen berückſichtigt wird, daß das erſte Textilland der
Welt, Gngland, zu etwa Deutſchland faſt völlig von Nord
amerika in Bezug auf die Baumwollieferung abhängig iſt, ſo er
geben die zu Gunſten der Union ſtattgehabten Verſchiebungen
nichts anderes als eine völlige Revolutionierwng eines der wich
tigſten und am meiſter Menſchen in Bewegung ſetzenden Zwei-
ges der Weltwirtſchaft. Mindeſtens aber eine gewaltige Er
ſchwerung für ſämmtliche europäiſchen Staaten beim der
aufbau ihres wirtſchaftlichen Daſeins.

Für Deutſchland, das über eigene überſeeiſche Rohſtoff
gebiete nicht verfügt, bedeutet die Verſchiebung der Rohſtoffwege
und der Rohſtoffverarbeitung eine weitere Komplizierung des
wirtſchaftlichen Problems nach dem Krieg. Denn wenn z. B.

wird, daß die Union ſchon mit Rückſicht auf unſerePehautptet
Kali- und Farblieferungen zur Abgabe von Baumwolle und
Kupfer an uns gezwungen ſei, ſo lehrt ein Blick in die deutſch
amerikaniſche Handelsſtatiſtik der letzten Friedensjahre, daß das
eine ſehr gefährliche Rechnung iſt. Gewöhnen wir uns in
dieſen Dingew endlich einmal etwas mehr Selbſtändigkeit an
und erhoffen lieber vorr Dritten gar nichts als zuviel. Der Roh
ſtoſffhunger wird in allen Ländern Europas nach dem Krieg
gleich groß ſein. Am beſten wird der geſtellt ſein, der ſelbſt
ſtändig aus eigenen Rohſtoffgebieten ſchöpfen kann. Deshalb
muß für uns die Forderung nach eigenem genügend großen
Kolonialbeſitz eine der Grundlagen des Friedens werden. Gr
dann kann der Frieden auch ein Wirtſchaftsfrieden ſein.

Die engliſche Arbeiterkonferenz
London, 29. Juni. (Reuter.) Der neue Vollzugs

ausſchuß der Arbeiter beſteht aus 24 ſtatt wie bisher aus
16 Mitgliedern. Die großen Gewerkſchaften ſind noch ſtark ver
treten. Aber die neu hinzugekommenen Mitglieder ſind haupt-
ſächlich Sozialiſten, wodurch die pazifiſtiſche Gruppe

Bemerkenswert iſt, daß Miniſter Cly nes
mit über 2 Millionen Stimmen wiedergewählt wurde. Der
neue Vorſitzende James Mogurk vom Vergarbeiter
verband von LancaſhireSheſhire iſt ein entſchloſſener Anhänger

die eine ſiegreiche Beendigung des
Krieges erſtrebt.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiga, 28. Juni. Generalſtabsbericht vom 27. Juni.
Mazedoniſche Front: Jm Cerna-Bogen ver

ſuchten nach einer langen und heftigen Feuervorböreitung
feindliche Sturmabteilungen in unſere vorgeſchobenen Gräbern
auf der Höhe 1050 und bei Matkowo einzudringen. Sie wurden
blutig abgewieſen. Heſtlich der Cern ſüdlich von Hums
und auf dem weſtlichen Wardar Ufer war das Artillerie
feuer beiderſeits zeitweilig heftiger. Jm Wardar-Dale
beiderſeits lebhafte Fliegertätigkeit. Oeſtlich von Wardar
warfen feindliche Flieger Bomben auf eines unſerer Lazarette,
obwohl es die vereinbaxten Zeichen deutlich erkennen ließ.

Sofia, 29. Juni. Generalſtabsbericht vom 28. Juni.
Mazedoniſche Front: Weſtlich des Ochridaſeed

zerſtreuten wir durch Feuer mehrere verſtärkte franzöſiſche Er
kundungs abteilungen. Jm Cernabogen und zu beiden Seiten
des Wardar war das beiderſeitige Artilleriefeuer zeitweiſe heſ
tiger. Oeſtlich des Wardar ſchoß eine unſerer Batterien eir
großes feindliches Munitionslager in Brand. An
mehreren Stellen zwiſchen Wardar und Doiranſee
Patronillenzufammenſtöße, in deren Verlauf wir engliſche Go
fangene machten. Weſtlich des Ward ar ſchoſſen wir ein feind

liches Flugzeng ab, das hinter den feindlichen Linien niederfiel

Abänderung der Organiſation der rumäniſchen
Vodenkreditanſtalten

Bukareſt, 30. Juni. Der Vizepräſident Lascar
„Antonius legte der Kammer einen Jnitiativgeſetzentz
wurf über eine Abänderung der Organiſfſation
der Bodenkreditanſtalten des Landes vor. E
handelt ſich hierbei um einen Verſuch, dieſe für das ru
mäniſche Wirtſchaftsleben wichtigen Inſtitut
politiſcher Einwirkung zu entziehen. Bisher waren ſie

unter rein liberalem Einfluß. Der Entwurf verlangt u. a.
eine Verlängerung der Anleihefriſt auf 80 Jahre, wodurd
die Rate für die Rückzahlung kleiner wird.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon Proving, Feuilletonund Vermiſchtes i. V. Hertha Reißner; t e und Handels
teil- i. V. Dr. Hans Simon; für Oertliches, Kunſt undſchaft und den übrigen Teil: Adolf Meyer; für den De
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